
150 ANALEKTEN.

Üb'er'gab\e der Klöster Blanbeuren ınd Hırsan
die Reichsabtei Weingarten,

Von
Archivyrsekretär Dr. Schneider

In Stuttgart.

Der Westfälhische Friede hatte die Württembergischen Klöster
den Benediktinern wıeder enNtr1ssen ; der 61 Weingarten, welche
sıch deren Kestituerung alle ühe gegeben hatte, War diıes

DIıie vertriebenen Abte VONn Blau-eiNe tarke Enttäuschung.
beuren und Hırsau suchten dort Schutz und besprachen sich
über dıe Mittel, ıhre Klöster für sıch ınd ıe katholısche Kırche
zurückzuerhalten. SO Jange Kaiser Ferdinand LL lebte, schren
nıchts erreichen; unter dem. VoOn den Jesutten beeiniulfsten
Leopold konnte mMan schon eiINenNn dreisteren Versuch

Am Sentember 1658 nahm 1n der Benediktsstub
Weingarten der Sekretär des Klosters und kaiserliche Notar
Michael Muschgay vor. den erforderlichen Zeugen e1n Protokoll
folgenden Inhalts auf: Abt Keymund voxn Blaubeuren: erklärt mit
se1ınen Kapıtularen Greg0r Knauls und Magnus Zürcher,
S16 haben 1647 VOT i1NTer Verjagung AUS dem Kloster, WO-=-

N1gStENS den bürgerlichen Besıtz desselben wahren, e1ne Über-
gyabsurkunde für dıe @1 Weingarten aufgesetzt; diese Urkunde
S01 verschıiedener Schwierigkeiten N1IC uberm1tte WOIL«=

den ; Jetzt übergeben S18 1e8e107D6 und damıt alle kechte auf den
Besıtz des OSTtEers Blaubeuren An W eingärten. Der Prälat von
Weingarten , Dominiıkus Liaymann, der sıch schon m1% se1nem
Konvente eraten &  e, nahm die Urkunde &ı und Han beglück-
wünschte sıch yegenseltig ZUr Übergabe. Das Instrument 1st
mı1t dem Notariatszeichen versehen ; a lS Transix ehnindet sıch
Aı ıhm dıe Konfirmationsurkunde des Konstanzer Generalvıkars
Dr. theol Rathold Morstem VO.  S Januar

Die inserlerte Urkunde 1st datiert VO.  S PIL 1647 und

besagt, „„qula periıculum 1ON leve subest, monasterium nostrum150  ANALEKTEN.  4  Üb'(91"'g‘&\b‘@ der Klöster Blaubeuren und Hirsati  an die Reichsabtei Weingarten.  Von  Archivsekretär Dr. Schneider  in Stuttgart.  BA  Der Westfälische Friede hatte die Württembergischen Klöster  den Benediktinern wieder entrissen; der Abtei Weingarten, welche  sich um. deren Restituierung alle Mühe gegeben hatte, war dies  Die vertriebenen Abte von: Blau-  eine starke Enttäuschung.  beuren. und Hirsatu suchten dort Schutz und besprachen. sich  über die Mittel, ihre Klöster für sich und die,katholische Kirche  zurückzuerhalten.  So _ lange Kaiser Ferdinand IIL. lebte, schien  nichts zw. erreichen; ‚unter. dem von den Jesuiten beeinflufsten  Leopold I: konnte man schon einen dreisteren Versuch wagen..  Am 20. September 1658 nahm in der Benediktsstube zu  Weingarten der Sekretär des Klosters und kaiserliche. Notar  Michael Muschgay vor:den erforderlichen Zeugen ein Protokoll *  folgenden Inhalts auf: Abt Reymünd von Blaubeuren' erklärt mit  seinen Kapitularen P. Gregor Knaufßs und P. Magnus Zürcher,  sie haben 1647 vor ihrer Verjagung‘ aus dem Kloster, um: we-  nigstens den bürgerlichen Besitz desselben zu wahren, eine Über-  gabsurkunde für die Abtei Weingarten aufgesetzt; diese Urkunde  sei wegen verschiedener Schwierigkeiten nicht übermittelt wor-  den; jetzt übergeben sie dieselbe und damit alle Rechte auf den  Besitz des Klosters Blaubeuren an Weingaärten.  Der. Prälät. von  Weingarten, Dominikus Laymann, der sich schon mit seinem  Konvente beraten hatte, nahm die Urkunde an und man beglück-  wünschte sich gegenseitig zur Übergabe.  Das Instrument ist  mit dem Notariatszeichen versehen; als Transfix befindet sich  an ihm die Konfirmationsurkunde. des Konstanzer Generalvikars  Dr. theol. Rathold Morstein vom 11. Januar 1659.  Die inserierte Urkunde ist datiert vom 2. April 1647 und  ‘bgsa.g1;‚ ‚„quia periculum non leve subest, monasterium nostrum  1) Diese und die später citierten Urkunden befinden sich im kgl.  Stas.täa.‘rcl;iv ig Stuttgart.1) Diese und die später cıtierten Urkunden befinden sıch ım kgl
Staatsarchiv ın Stuttgart.
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illustrissımı ducıs Wirtembergae aut ‚Jterıus pPraepotentis
deventurum € eshalb übertragen Abht und Konvent VON

Blaubeuren SUD forma uUuN1LONIS INnr Kloster den Abt voOx W eın-
gyarten, dafs dieser zugleic. Abt voxn Blaubeuren Se1nN solle
Von d1eser Blaubeurer Tkunde 1S% auıch das Tr1g1na samt S10-
geln noch erhalten

Merkwürdigerweise sıch 6112 ZWeEITtES Notariatsinstrument
VOo  B September 1658 gleichfalls von der and und m1%
dem Sıgnet Muschgays doch ohne dıe hischöfliche Konfirmation
Hs ist m1% dem besprochenen &xJeichlautend NUur dıe inserjie0rte
Urkunde hat SE der eitLerten Stelle dıe Eingangsworte „ 00
res nOostirae DOr instrumentum 4e682ar00 Suec1cum redactae
SUNT ut Wirtembergae due1 monasteri1um nostrum restitul 1MPOTLO
placuerıt q U infel1ıcem e moestum (G+erManır exXıtum 1058

etcANNO NOn obsecurıs ind1ıe1s praeviıdentes
Diese plumpe Wendung ist Konzept des anzen Instrumen(ts,
das gleichfalls erhalten ist ausgestrichen M1t der Bemerkung
9 hac COSSIONG , qUa® C612 DL 1647 ment1io erı 19041

DOotuLt instrument. DAaCIls, quod erectum fu1t XLODEOTr 1648 6C

Dafür wurden dann dıie anderen Worte eINFESETZT
DIie Blaubeurer Urkunde 1st 4180 g]le1ichzeitig m1% dem No0-

tariatsınstrument entstanden und fälschliıcherweıse zurückdatıert
da e1INe Übergabe Jahr 1658 vollends keine rechtskräftige
Wirkung mehr erwarten könnte Für 1080 schung sprechen
auch äulsere Gründe dıe Urkunde 1st. WIC dıe beıden NSTru-
mente und dıe sogle1c. besprechende 1rsauer Urkunde VONH

der Hand Muschgays; das aCc. der 7e1ıden Sıegel hat 1ese1De
Färbung W1e diıe der letzteren Urkunde

Mıt dem Datum des Jukh 1646 wurde VoOxn Abt und Kon-
vent des Klosters 1rsSau 8116 der Blaubeurer mi1t Ausnahme
der abzuändernden amen gyJeichlautende Übergabsurkunde‚US5-

gestellt, beı welcher dıe Identität des Schreibers mit dem jener
In die ugen Yringt Da die allmähliche Entstehung des Blau«-
beurer Textes nachgyewiesen ist, ist auch dıe zweıte Trkunde
ohne Zweifel zurückdatiert.

Abt Reymund VONL Blaubeuren VOxL Seıner Vertreibung
bıs SeE1INeEN Tode (1675) Weingarten , beziehüngsweise aunt
dem Weingartischen chlofs Hasenweıler‘, wofür die gyastireie
Prälatur ZU en auch Seiner 0bılıen einsetzte Abt W unı-
bald VOon Hirsau, ursprünglıch 0ONC. Weıingarten, sıch
nach dem Weingartischen Blumenegg zurückgez0ogen, 6r 1665
starb In Weingarten War der ]esultise Einflufs schon lange
mächtig ; fast alle dortigen Mönche hatten Dillingen SEUdier

Hess,; Prodromus Monum Guelph 490
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Die Versuchung lag sehr nahe, VoOx hıer AUS C111 Verfahren
Scene Setfzen das, den Wünschen des Kalsers ent-
sprechend Rechtstitel auf den verlorenen Besıtz d1ıe and
gyeben xonnte Dafs gerade m1% Blaubeuren der ang emacht
wurde, 1sSt sehr begreilich hıer kam das dynastısche W16 das
kirchlıche Interesse des Kalsers etirac. enn hıs ZU.
Jahr 1692 yerlangte Osterreich die Herrscha:; Blaubeuren IS
veriallenes Lehen; ÄAnsprüche und dıe eingartens mulsten
sıch gegenseltg unterstützen Gelang hıer dıe ache, konnte
auch Hırsaus weıter A  en werden

Diıie Kreign1ısse en den Plan nıcht ZUX Ausführung kommen
lassen aber 1st C1IN deutliches e1spIe. für dıe AÄArt WIC die
jesultische Parteı dıe Bestimmungen des Westfälischen Friedens
Zı untergraben suchte

1s56@elle

Heıidenheimer, Die Korrespondenz Sultan
Bajazet’s IX mit aps lexander

In dem oben genannten Aufsatze (n dieser Zeitschrıft
18892 WeIS Heıdenheimer darauf hın dals nach
JOYVY1US 1S 11 Ven und Raynaldus (An-
nales eccles a 1492 Nr 17 vgl hlerzu 564 f Anm.)

@C prache geschriebene Briefe Bajazet’s A den
aps exıstierten (S 333) Ich mache darauf aufmerksam dafs
We61 römische Handschr1ıften , weilche ich für andere Zwecke
durchsah griechıische Briefe VON Bajazet enthalten

1408 chart SaeCc dıvers1C SN (XIV XVL.)
Brief des Sultan WITAYLACHT Innocenz TNG

DW AULHS EXNÄNGLAG S>  38  8 - KOXLEOEL mi1t dem Datum
ETELS  S |  S  PQ  S‘ U “OVOTAVTLVOU zrOAEL HOLW

TG LU 5llqgao’ü] VEVVEOEWE SOr  Sı Maı
220°  A Kbenso, miıt dem Datum E00IN CT

KLr TNG NUETEOCXG OOVÄTAVULTIG EE0VOLAG TD ZLOTTOLAN


